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Forum|Design

Manierismen im Design
Die Macht der Gefühle oder schlicht «verrückt»

Als Gaetano Pesce in den achtziger Jahren mit
extravaganten, skurrilen und zugleich cleveren

Möbelentwürfen die internationale Designszene

aufmischte, waren die Reaktionen ganz unterschiedlich:

Vom «bizarren Experiment» war die

Rede, von Antidesign, einer manieristischen Formensprache

oder gar «Gemeingefährlichkeit »

Gleichzeitig wies man dem Venezianer auch das

Attribut des «Schrittmachers für das AvantgardeDesign

» zu. In der Tat experimentierte Gaetano

Pesce bereits lange vor der Gründung von Memphis

durch Ettore Sottsass mit Werkstoffen aus

den Laboratorien der Chemiekonzerne, mit Epoxidharzen

oder RecyclingWerkstoffen. Sein erklärtes

Ziel lautete: «Architektur und Design

müssen quicklebendig sein, Fakten und Lebensumstände

ihrer Zeit repräsentieren.»

Damals ging es vor allem darum, sich vomüberkommenen

Erbe der Moderne zu lösen. Pesces

thronartiger Sessel «Feltri» 1986) oder der Stuhl
«Dalila» 1980), der das surreale Formenvokabular

eines Salvador Dalì zitiert, sind längst zu Ikonen

der italienischen Postmoderne geworden.

Interessanterweise besitzen die manierierten Entwürfe

Pesces eine sonderbare Aktualität. Sie werden

zu Referenzobjekten, um aktuelle Tendenzen

im Design zu verorten. Tatsächlich gibt es zahlreiche

Parallelen zwischen den künstlerischen Entwürfen

der achtziger Jahre und gestalterischen

Versuchsanordnungen einer jüngeren Designergeneration:

Auch im aktuellen Design geht es um

einen Ablösungsprozess. Nicht vom Erbe der Moderne

diesmal, sondern vom industriellen MachbarkeitsDiktat

und einem gleichmacherischen

Designkonsumismus.

Bei dieser Suche lässt sich eine manieristische

Tendenz ausmachen.DerBegriffdes Manierismus

ist allerdings auch im Bereich derGestaltungnicht
ganz unbelastet. Meist wird er dann verwendet,

wenn sich Design den verlässlichen Kriterien des

«guten Geschmacks» widersetzt, wenn sich Gestaltung

einer Kategorisierung entzieht und trotzdem

Faszination ausübt. Der Manierismus als Strategie

hat gerade dies zum Ziel: Er sorgt mittels VerLb3
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